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«Ich habe genug» Über Abschiede mit Bach von Theater Marie. Spiel: Eva Brunner, Herwig Ursin, Michael Wolf. Klavier: Simone Keller. Sopran: Lena Kiepenheuer. Flöte: Lara Stanic. Cello: Bo Wiget. Regie: Olivier Keller. Bearbeitung/Musikalische Leitung: Bo Wiget. Kostüm: Tatjana Kausch. Szenografie: Andreas Bächli. Dramaturgie: Patric Bachmann. Assistenz: Sophia Senn. Fotos: Andreas Zimmermann. Koproduktion: Bühne Aarau, Kurtheater Baden, Gare du Nord Basel.
Trailer: https://www.arttv.ch/buehne/theater-marie-ich-habe-genug/
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Mir reichts! Ich habe es satt! Kann das nicht endlich mal aufhören??
Momente des allgemeinen Überdrusses kennen alle. Sie scheinen zur menschlichen Gemüts-DNA zu gehören. Was aber, wenn diese Ausdrücke plötzlich ganz ernst gemeint sind? Weil vielleicht eine körperliche Krankheit oder trauriger Gemütszustand ganz existenziell alles in Frage stellt und das Leben bedroht? Und wie gehen die Aussenstehenden damit um, dass Sachen vergehen? Dass Dinge für immer verschwinden? Dass nahe Menschen plötzlich weg sind. Was spendet dann Trost? Die Kunst? Die Musik? Welche Musik?

Vielleicht die von Johann Sebastian Bach, von der sich so viele in solchem Masse Trost und Erbauung erhoffen. Es mag daher im ersten Moment wie ein Widerspruch klingen, dass es in Bachs Werk so manche Passagen gibt, in denen sich geradezu eine Todessehnsucht offenbart. Bekanntestes Beispiel ist wohl die Kantate Nr. 82 «Ich habe genug», die mit der Arie «Ich freue mich auf meinen Tod, ach hätt’ er sich schon eingefunden» endet. Diese Kantate steht im Mittelpunkt des Musiktheater-Projektes. Drei Schauspieler*innen und vier Musiker*innen umkreisen mit Musik von Bach das Thema des Aufhörens. Aufhören und (wieder) Beginnen gehen oft Hand in Hand. Werden und Vergehen. Stirb und Lebe!
«Ich habe genug» ist das letzte Projekt des Theater Marie unter der Leitung von Olivier Keller und Patric Bachmann. Der Komponist Bo Wiget hat dafür aus Kantaten und Instrumentalwerken Bachs einen musiktheatralischen Abend zusammengestellt und für die aktuelle Besetzung bearbeitet. Die Texte der Choräle und Kantaten haben eine zeitlose Gültigkeit und stellen Fragen nach dem Sein und dem Vergehen, nach dem Wert des Lebens. Sie öffnen im Zusammenspiel mit der Musik und dem Bühnengeschehen weite Assoziationsräume, in denen sich sowohl Privates wie Gesellschaftliches, persönliches Leid und Hoffen, Besinnliches und Erschrecken über der Menschen Grausamkeit widerspiegeln können. Die Texte erinnern uns an unsere eigene Beziehung zum Tod, aber auch an seine hässliche Seite und unsere Unfähigkeit, immer angemessen auf das Leid anderer zu reagieren. Und sie muntern uns auf, dem Abschiednehmen auch etwas Tröstliches abzugewinnen.
«Ich habe genug» wird im Rahmen der Abschiedstournee der abgehenden Leitung des Theater Marie gezeigt. Vom 9. bis 19. Juni präsentiert das Team um Olivier Keller und Patric Bachmann ein letztes Mal in Bern ausgewählte Produktionen aus 10 Jahren freier Theatergeschichte.
Theater Marie ist das Kompetenzzentrum für Theaterproduktion im Kanton Aargau und besteht aus einem zweiköpfigen Leitungsteam (Olivier Keller, Patric Bachmann), drei Festangestellten und einem Pool freischaffender Theatermenschen. Theater Marie ist einzigartig in der freien Theaterszene der Schweiz. Ausgestattet mit einer dreijährigen Leistungsvereinbarung mit dem Aargauer Kuratorium und der Stadt Aarau geniesst es eine gewisse Planungssicherheit und verfügt daher über künstlerische Freiheit. Das Tourneetheater arbeitet eng mit Koproduktions- und Gastspielhäusern zusammen. In den letzten Jahren haben sich zwei Hauptstränge der Programmation herauskristallisiert: Inszenierungen, die ihren Ursprung nehmen in der zeitgenössischen Kreation von Texten, und Arbeiten, die die dramaturgische Kraft von Musik in den Vordergrund stellen. Die Inszenierungen von Alexandra Badeas «Zersplittert» 2017 und von Ariane Koch «verdeckt» 2021 wurden zum Schweizer Theatertreffen eingeladen. Theater Marie wurde 2017 als bemerkenswerte Off-Bühne in der Zeitschrift Deutsche Bühne nominiert. «Frau im Wald» von Julia Haenni war zu Gast am biennal stattfindenden internationalen Theaterfestival DramaFestMX (2018) in Mexico City sowie am Heidelberger Stückemarkt (2019).

Seit 2014 produziert die Junge Marie (aktuelle Leitung: Julia Haenni, Barbara Heynen, Luca Schaffer) professionelles Theater mit und für junge Menschen. Sie ist eine Plattform für junge Theaterinteressierte, die sich auf und neben der Bühne erproben wollen. Die Junge Marie erarbeitet ein bis zweimal pro Jahr ein professionelles Theaterprojekt und geht damit auf Tour durch die ganze Schweiz. Sie bietet dabei jungen Menschen Begegnungsmöglichkeiten und Austausch mit Theaterschaffenden und professionelle Arbeitserfahrungen am Theater. Die aktuelle Inszenierung GO TELL wurde soeben ans 8. fanfaluca – Jugend Theater Festival Schweiz eingeladen.
BIOGRAFIEN
Patric Bachmann (Dramaturgie) ist zweisprachig aufgewachsen (frz./dt.) und Vater zweier Söhne. Der ausgebildete Buchhändler studierte Theaterwissenschaft und Deutsche Sprach- und Literaturwissenschaft an den Universitäten Zürich und Bern. Nach diversen Schauspiel- und Assistenzerfahrungen in der Bühne S in Zürich, mit dem theater katerland / bravebühne Winterthur und am Theater Biel-Solothurn gründete er 2002 mit Olivier Keller die freie Theatergruppe fragment, die Projekte in der Schweiz, in Serbien und in Schweden entwickelte und aufführte. 2006/07 arbeitete er in der Dramaturgie des Theater Basel unter der Schauspielleitung von Elias Perrig. 2007–2009 war Patric Bachmann Regieassistent am Stadttheater Bern, wo er erste eigene Regiearbeiten verantwortete. 2009 wurde er als Dramaturg in die Schauspielleitung des Stadttheater Bern unter der Direktion von Erich Sidler aufgenommen. 2012 war er beim Theatertreffen Stipendiat des Internationalen Forums der Berliner Festspiele. Seit 2012 ist Patric Bachmann Leitungsteammitglied des Theater Marie und für die Dramaturgie verantwortlich.

Andreas Bächli (Schauspiel, Technik) Schauspieler, Bühnenbildner, Lichtdesigner, Visual, Autodidakt und für alles eine Lösung. Seit 2018 ist Andreas Bächli beim Theater Marie als Techniker fest angestellt. Er hat das Bühnenbild für die Produktionen «EROICA», «Heroes of the overground/Die Erben», «Animeo & Humania», «Bitte nicht schütteln!», «verdeckt» und den Film «Marie und Robert» entwickelt.
Eva Brunner (Spiel) *1966 in Kärnten (AT) 1985–1989 Schauspielstudium an der Hochschule MOZARTEUM Salzburg. Engagements als Schauspielerin seit 1989 in Lübeck (1989–1991), Potsdam (1991–1993), Berlin, Leipzig, München (1993–1995), St.Gallen (1995–1999), Zürich und Konstanz (2001–2006). Ab dann freischaffend, u.a. am Berliner Ensemble, Schauspiel Hannover, Staatsschauspiel Saarbrücken, Kammertheater Karlsruhe, Theater Paderborn. Zusammenarbeit mit Regisseur*innen wie Wolfram Apprich, Dagmar Schlingmann, Manfred Karge, Ruedi Häusermann, Robert Hunger-Bühler, Jarg Pataki, Elmar Gehlen, Guido Huonder, Peter Schweiger, Katja Wolff, Irmgard Lange, Christina Rast, Christoph Diem, Leopold von Verschuer, Ingmar Otto, Katharina Kreuzhage, Malte Kreutzfeld, Tim Egloff. Eva Brunner arbeitet zum ersten Mal mit dem Theater Marie.
Tatjana Kautsch (Kostüm) studierte 2004–2008 Kostümbild bei Prof. Maren Christensen an der FH Hannover. Nach dem Diplom studierte sie bis 2012 Bühnenbild an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee. Zu ihren jüngsten Arbeiten zählen «Der goldene Drache» und «Die neuen Leiden des jungen W.» am Theater Augsburg unter der Regie von Ramin Anaraki. Ebenso verbindet sie eine enge Zusammenarbeit mit dem Kollektiv der Fräulein Wunder AG. An der Bürgerbühne des Staatsschauspiels Dresden war sie bei der Produktion «FKK. Eine Frauenkörperkomödie» verantwortlich für Bühne und Kostüm. Tatjana Kautsch hat für Theater Marie bereits die Kostümbilder für die Produktionen «Der grosse Gatsby», «Zukunft Europa», «Liliom», «EROICA», «Frau im Wald», «Bitte nicht schütteln!», «Rosa und Blanca» und «Geld, Parzival» entworfen.
Olivier Keller (Regie) ist 1980 in Winterthur geboren, zweisprachig aufgewachsen (frz./dt.) und Vater von drei Kindern. Nach dem Gymnasium studierte er an den Universitäten in Bologna, Bern und Stockholm Theaterwissenschaft, Nordistik und Geschichte. Assistenzen führten ihn u.a. ans Uppsala stadsteater in Schweden (2008) und eine Dramaturgiemitarbeit ans Theater Basel (2006/2007). 2005–2007 war er Assistent der künstlerischen Leitung des Zürcher Theater Spektakels. Mit Patric Bachmann gründete er 2002 die freie Theatergruppe fragment. Die einzelnen fragment Produktionen, bei denen Olivier Keller Regie führte, wurden in der Schweiz, Schweden und Serbien (Koproduktion mit dem Dah Teatar) entwickelt und aufgeführt. 2010 war er Gründungsmitglied der Formation Nater / Glatthard / Bachmann. Diese Formation hat sich mit einem innovativen Zugriff auf gesellschaftliche Themen hervorgetan, der musiktheatralisches Schaffen mit einem journalistischen Zugang verbindet. 2008–2011 war er als Regieassistent beim Schauspiel des Stadttheaters Bern angestellt, wo er wiederholt als Regisseur für Erstaufführungen gearbeitet hat. 2015 war er Stipendiat am Internationalen Forum der Berliner Festspiele. Seit 2012 ist Olivier Keller Leitungsteammitglied des Theater Marie und zeichnet für die Regie der Projekte verantwortlich.

Simone Keller (Klavier) absolvierte ihre Ausbildung in der Konzertklasse von Hans-Jürg Strub an der Zürcher Hochschule der Künste und wurde unter anderem mit dem 1. Preis beim Landolt-Wettbewerb, dem 2. Preis beim Hans-Ninck-Wettbewerb und dem EMCY-Kammermusikpreis beim Europäischen Klassik-Festival Ruhr ausgezeichnet. Sie pflegt als Solistin und Kammermusikerin ein sehr breites Repertoire in der klassischen und modernen Musik bis hin zu experimentellen und interdisziplinären Formaten, eigenen Konzepten und Vermittlungsprojekten und übt eine intensive Konzerttätigkeit in der Schweiz und in vielen anderen Ländern in Europa, den USA und Asien aus. Simone Keller ist Mitglied zahlreicher experimenteller Ensembles wie beispielsweise dem Ensemble TZARA, dem Kukuruz Quartett für wohlpräparierte Klaviere, dem Trio Retro Disco und dem Quintett Trabant Echo Orchestra. Simone Keller wirkte in unzähligen Produktionen mit und war beispielsweise am Theater Basel in den «Königinnen» von Joachim Schloemer und Fritz Hauser und am Schauspielhaus Zürich in «piano forte» von Ruedi Häusermann auf der Bühne zu sehen und hören. Seit 2014 führt sie gemeinsam mit dem Regisseur Philip Bartels die Produktionsfirma ox&öl. 2018 erschien die Einspielung von Julius Eastmans Klaviermusik, die Simone Keller mit ihrem Klavierquartett bei Intakt Records veröffentlich hatte. 2019 erhielt sie sowohl den IBK-Preis als auch den (parallel dazu von einer unabhängigen Jury aus Jugendlichen kuratierten) IBK-Förderpreis der Jugendjury. Simone Keller ist Preisträgerin des Conrad Ferdinand Meyer Preises 2021. Simone Keller arbeitet zum ersten Mal mit dem Theater Marie.

Lena Kiepenheuer (Sopran) aus Zürich hegt eine vielseitige Konzerttätigkeit in der Schweiz und dem umliegenden Ausland. Ebenso wie dem klassischen Konzertrepertoire widmet sie sich zeitgenössischen Werken und neuem Musiktheater. Zu ihrem Repertoire zählen u.a. die Grosse c-Moll Messe von Mozart, Orffs Carmina Burana, Bachs Passionen, Haydns Schöpfung, Schönbergs Pierrot Lunaire und Berios Sequenza III. Sie gastierte an renommierten Schweizer Festivals, u.a. an der Musikfestwoche Braunwald, am Origen Festival cultural, am Davosfestival – young artists in concert, am Festival Antigel, an der Biennale für neues Musiktheater und am Festival Zeitgenuss in Karlsruhe. Sie sang mit zahlreichen namhaften Ensembles und Orchestern, darunter Asko | Schönberg (Amsterdam), Holst-Sinfonietta (Freiburg i. Br.), Capriccio Basel, Berner Kammerorchester, Ensemble Mondrian, Ensemble Metropolis, 3art3 Company, origen Ensemble und war als Sängerin und Performerin u.a. in Produktionen am Schauspielhaus Zürich, Konzert Theater Bern, Theater Basel (Community in progress, Kevin Rittberger), Theater Chur, Ballhaus Ost Berlin, an der Gessnerallee und im Moods zu erleben. Eine intensive Zusammenarbeit verbindet sie mit der Pianistin Tamriko Kordzaia (Mondrian Ensemble), mit der sie dieses Jahr mit dem Programm «Let it be forgotten» zu erleben war. Mit dem Ensemble «Le donne ideali» tourte sie letztes Jahr in unterschiedlichen Formationen. Lena Kiepenheuer absolvierte ihre Ausbildung an der Musikhochschule Basel bei Hans Peter Blochwitz und Marcel Boone. Nach dem Masterstudium mit Minor in zeitgenössischer Musik bildete sie sich gesanglich in Amsterdam und Paris bei Valérie Guillorit fort. Lena Kiepenheuer arbeitet zum ersten Mal mit dem Theater Marie. 

Sophia Senn (Assistenz) ist 1993 in Zürich geboren. Sie studiert Deutsche Sprach- und Literaturwissenschaften und Philosophie an der Universität Zürich. Nachdem sie im Theater Marie bei «Geld, Parzival» von Joël László hospitierte, arbeitet sie derzeit als Assistentin für Produktion, Regie und Tournee und ist Verantwortliche des Theaterbüros.
Lara Stanic (Flöte) ist in den Bereichen zeitgenössische und elektronische Musik, Musiktheater, Klangkunst sowie Performance Art tätig. Sie entwickelt Bühnenperformances, komponiert für Solist*innen, Ensembles und Elektronik. Die Verbindung von elektronischen und digitalen Medien mit dem Körper der*s Musiker*in sowie Konzert- und Interpret*innensituation sind häufige Themen ihrer Arbeiten. In den Experimenten mit Elektronik versucht sie, der Technik verspielte, poetische Wirkung abzugewinnen. Lara Stanic arbeitet zum ersten Mal mit dem Theater Marie.
Herwig Ursin (Spiel) ist 1967 in Zug geboren. 1990–1994 wurde er an der Schauspielschule des Konservatoriums für Musik und Theater in Bern ausgebildet. Seitdem ist er als freischaffender Schauspieler und Musiker tätig, zuerst für zwei Stücke am Theater Neumarkt unter Volker Hesse und Stephan Müller. Danach hält er sich mit einer eigenen Einmann-Firma als Fensterputzer kombiniert mit Gedichtrezitation über Wasser. Dann kontinuierliche Theaterarbeit mit: Barbara Frey, Meret Matter, Ursina Greuel, Nils Torpus, Mischa Käser, Ruedi Häusermann, Barbara Weber, Barbara Brüesch, Michel Schröder kraut_produktion, Niklaus Helbling und Phil Hayes. 2007–2009 festes Mitglied am Theater Marie unter der Leitung von Nils Torpus. 2011 erhält er von der Stadt Bern ein Jazz-Stipendium (Off-Stage). Die Früchte: Duo mit King Pepe. Aktuelle Stücke: Elf Söhne (Mischa Käser), Love&Happiness (Phil Hayes), Kapelle Eidg.Moos (Ruedi Häusermann). Momentan gerade an einer Arbeit mit Michel Schröder (Hi, how are you? November 2015, Rote Fabrik) und On Tour mit King Pepe and Herwig the Engine. Herwig Ursin hat bereits bei den Produktionen «Zersplittert» und «Bitte nicht schütteln!» mit dem Theater Marie unter der aktuellen Leitung gespielt.
Bo Wiget (Komponierte Interpretation, musikalische Leitung, Violoncello) ist ein musikalischer Grenzgänger. Nach klassischer Celloausbildung beginnt er, sich ab 1989 für Rock, Jazz und vor allem improvisierte Musik zu interessieren, und beschäftigt sich autodidaktisch mit Komposition. Gleichzeitig verstärkt sich auch sein Interesse für Bühnenkunst. Er komponiert zahlreiche Hörspielmusiken und erhält Kompositions- und Bearbeitunsgaufträge für verschiedene Ensembles (Sing-Akademie zu Berlin, Staats- und Domchor, Duo Rossini, Lautten Compagney, u.a.). Als Theatermusiker wirkt Bo Wiget unter anderen am Theater Neumarkt Zürich, Schauspielhaus Zürich, Theater Freiburg, Nationaltheater Mannheim, Staatsoper Berlin, Volksbühne Berlin, Staatstheater Hannover mit Künstler*innen wie Meg Stuart, Christoph Frick oder Stefan Kaegi. Als Cellist tritt Bo Wiget mit klassischen Musiker*innen, Jazz- und Rockmusiker*innen sowie mit improvisierter Musik auf, u. a. mit der Lautten Compagney Berlin, dem Celloduo Tolkar (mit Franziska Kraft) oder mit Musiker*innen wie Luigi Archetti (mehrere CDs und preisgekrönte Videos, Performances), Iva Bittovà, Dominik Blum, Andrea Chudak, Hans-Joachim Irmler (Faust), Margareth Kammerer, Simon Lenski, Lucas Niggli, Zeena Parkins, Martin Schütz, Taku Sugimoto, Christian Weber, Michael Wertmüller und weiteren. Konzerte und Festivalauftritte führen ihn durch ganz Europa und nach Japan. Zahlreiche Performances mit dem Performance-Duo «Beide Messies» mit Andreas Müller, sowie mit Tänzer*innen, Dichter*innen und Schauspieler*innen wie Eva Brunner, Martin Engler, Christian Filips, Antonija Livingstone, Isabelle Menke, Monika Rinck, Raphael Urweider. Diverse CD-Veröffentlichungen. Bo Wiget hat mit dem Theater Marie 2017 die Inszenierung der dritten Symphonie von Ludwig van Beethoven, «Eroica», entwickelt.

Michael Wolf (Spiel) ist 1966 in Aarau geboren. Nach der Matura Ausbildung an der Schauspiel-Akademie Zürich (1986–1989). Seither ist er als Schauspieler tätig u. a. am Stadttheater Konstanz, Schauspiel Bonn, Schauspielhaus Zürich, Theater an der Winkelwiese, Luzerner Theater, Theater KLARA Basel, PARK, Kraut_produktionen Zürich, Matterhorn Produktionen Basel und seit 1990 zudem Initiant eigener Theaterprojekte, zuletzt «Gehen» von Thomas Bernhard im Theater Tuchlaube Aarau. Michael Wolf lebt in Basel. Michael Wolf hat bereits bei den Produktionen «Alles wahr» und «Marie und Robert» beim Theater Marie gespielt.
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